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1. Vorsitzender: Stefan Brockmann 

 0176 - 55 72 03 45 / hafen@lmc-luebeck.de 

 

2. Vorsitzender:  Peter Stamer 

 0157 - 88 77 54 02 / vizepraesident@lmc-luebeck.de 

 

Schatzmeister: n. n. 

 schatzmeister@lmc-luebeck.de 

 

Hafenmeister: Udo Stark 

 0174 - 670 94 58 / 0451 - 8 55 58 / hafenmeister@lmc-luebeck.de 

 

 

Webseite: http://www.lmc-luebeck.de 

 

Clubheim: De LėbÏsche Schut an der Lachswehr 

 0451 - 92 99 62 72 oder 0152 - 55 90 09 37 

 http://www.die-schute.de 

 

 

 

 

 

 

 

Mitglied im Deutschen Motoryachtverband e.V. 

Mitglied im Landessportverband Schleswig-Holstein e.V. 

Lėbecker Motorboot - Club e.V. 
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Liebe Mitgliederinnen, liebe Mitglieder, 

die Saison neigt sich wieder dem Ende zu, und so langsam 

beginnen wir, unsere Boote auf den Winter vorzubereiten. 

Hier und da sieht man schon den einen oder anderen mit 

dem Rollwagen die ersten Dinge vom Boot bringen. Dabei 

werde ich immer ein wenig wehmėtig ² erinnere mich aber 

zugleich mit Freude an all die schđnen Tage, die ich auf dem 

Wasser verbringen durfte ² und vielleicht auch noch verbringen kann. Wie jedes Jahr 

waren es gefėhlt viel zu wenig, und wie jedes Jahr nimmt man sich fėr die kommende 

Saison fest vor, mehr Zeit auf dem Wasser zu verbringen. Doch auch wenn das Boots-

fahren bei uns im Norden immer eine Glėckssache bleibt, da wir stark vom Wetter ab-

hÿngig sind ² ich mđchte keine Minute missen. 

Besonders freue ich mich auch ėber die Gesprÿche und den Austausch ėber die Er-

lebnisse jedes Einzelnen. Man erfÿhrt dabei viel, bekommt Anregungen, vielleicht 

selbst einmal den einen oder anderen Ort zu besuchen, und lernt immer wieder etwas 

Neues dazu. Ich Ĝnde es jedes Mal spannend und bereichernd, von den Eindrėcken zu 

hđren. 

Nun kėndigt sich der Herbst an, die Abende werden merklich kėhler, und die Vorberei-

tungen fėrs Aufslippen laufen auf Hochtouren. Die Winterliegeplÿtze stehen bereit, und 

doch wollen wir uns noch nicht ganz verabschieden: Am 11. Oktober 2025 steht mit 

unserer Lampionfahrt noch ein echtes Highlight bevor. Gemeinsam wollen wir auslau-

fen, in der Holzwiek ankern, nett zusammensitzen und anschlieúend in den Abendstun-

den zurėck zum LMC fahren. Ich wėrde mich freuen, wenn mđglichst viele von Euch 

dabei sind. Auch im November gibt es ein Wiedersehen: Unsere Mitgliederversamm-

lung steht an, und wir hoffen, viele von Euch dort begrėúen zu kđnnen. 

Bis dahin wėnsche ich Euch eine gute Zeit und noch die ein oder andere schđne Fahrt, 

bevor die Boote schlieúlich ins £Winterlager¯ kommen. 

 

Renate Schđttler 

Redaktionsleitung 

Vorwort 
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Mitgliederversammlung 

Wir mđchten auf die kommende Mitgliederversammlung und die dazugehđrige Agenda 

hinweisen. Im November stehen wieder einige Wahlen an. Bitte beachtet die Richtlinien 

fėr Bewerbungen, die in unserer Satzung nachzulesen sind und als Download auf un-

serer Webseite zur Verfėgung stehen. Das Thema wurde zudem auch im Bugkorb 

Ausgabe £Heft 1, Februar 2025 (Seite 7)¯ nÿher behandelt. 

 

+++ 

 

Anstehendes Aufslippen 

Das Aufslippen steht bevor. Fėr alle diejenigen, die nun zum ersten Mal aufs Land 

kommen, gilt: Bitte beachtet die Informationen der Slipwarte ² nachzulesen auf den 

Seiten 8 und 9. Bei Rėckfragen stehen Euch die Slipwarte gerne zur Verfėgung.  

 

+++ 

Der Vorstand informiert 

+++ Newsticker +++ Newsticker +++ Newsticker +++ Newsticker +++ 
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Tagesordnung:  

1. Begrėúung und Erđffnung  

a.) Feststellen der Beschlussfÿhigkeit 

b.) Genehmigung der Tagesordnung 

c.) Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung vom 14. Mÿrz 2025 

2. Ehrungen 

3. Berichte der Vorstandsmitglieder 

4. Beschlussfassung ėber Beitrÿge und Gebėhren 

5. Wahlen 

a.) Wahl Schatzmeister(in) 

b.) Wahl Technische(r) Leiter(in) 

c.)  Wahl Fahrtensportleiter(in) 

d)  Wahl Presse- und Informationsleiter(in) 

6. Beschlussfassung ėber vorliegende Antrÿge 

7. Verschiedenes 

Antrÿge, die auf der Mitgliederversammlung beschlossen werden sollen, mėssen bis 

zum 31. Oktober 2025 dem Vorstand schriftlich vorliegen. 

 

Mit sportlichen Grėúen 

Lėbecker Motorboot-Club e.V. 

Fėr den Vorstand  

gez. Stefan Brockmann          gez. Peter Stamer 

 

Lėbeck, im September 2025 

Einladung zur Mitgliederversammlung 

des Lėbecker Motorboot-Club e.V. 

Wann:  Freitag, den 14.11.2025 um 19:00 Uhr 

Wo:  Lėbecker Ruder-Klub, Charlottenstraúe 33, 23560 Lėbeck 
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Aufslippen Stadtgraben 

 
Aufslippen Stadtgraben am 17.10. und 18.10.2025 

  

Liebe LMCer, 

es ist mal wieder soweit: unsere Boote kommen an Land, die Wintersaison steht bevor. 

Am Freitag, den 17.10.2025 um 13:00 Uhr soll nun das erste Schiff am Kranhaken hÿn-

gen. Am Samstag, den 18.10. wird um 08:00 Uhr weitergeslippt. Um dies zu erreichen, 

mėssen noch einige Vorbereitungen getroffen werden:  

 

Â Ab Mittwoch, den 15.10. um 14:00 Uhr mėssen das Stadtgrabengelÿnde, der Park-

platz und die Zufahrt vor der Schute gerÿumt worden sein. Dorthin werden Trailer 

von der Slipkolonne verfahren. Sÿmtliche Kleinboottrailer mėssen vom Parkplatz 

entfernt werden! 

Â Alle Trailer mėssen roll- und lenkbar, frei gerÿumt und sichtbar mit dem jeweiligen 

Schiffsnamen versehen sein, hier sind die Eigner gefordert, damit entsprechende 

Trailer reibungslos der Abfolge nach abgestellt werden kđnnen.  

Â Die Gurtmarken an den Schiffen mėssen an der Reling sowie am Wasserpass gut 

sichtbar angebracht sein.  

Â Seid rechtzeitig bei Euren Schiffen, eine vorlÿuĜge Reihenfolge in etwa der Abfol-

ge vom Frėhjahr, nur umgekehrt, wird im Forum bekannt gegeben, ßnderungen 

behÿlt sich der Vorstand vor. 

Â Die Schiffe bitte nicht gleich aufpallen und zuplanen, wenn sie an ihren Winterplatz 

gefahren wurden, es kđnnen noch ßnderungen auftreten! 

Â Die Wasserliegeplÿtze zwischen den beiden Holzstegen von Platz 5B und 8S sind 

freizuhalten und dėrfen erst nach den Sliparbeiten wieder belegt werden. 

Â Das Waschgeld wird an der Grillbude kassiert, dies ist eine Bringschuld! Die 

Waschgebėhr betrÿgt 1   pro Quadratmeter Boot. 

Â Unbefugte haben sich aus dem Schwenkbereich des Kranes so wie aus den Fahr-

wegen der Zugmaschinen fernzuhalten. 

  

Die Slipkolonne trifft sich zur Vorbereitung am Mittwoch, den 15.10. um 14:00 Uhr. 

  

Bei Fragen wendet Euch direkt an mich:  

Andreas Meyer, Tel. 0160 - 66 52 364 (ab 02.10. erreichbar). 

  

Auf gutes Gelingen 

Andreas Meyer, Slipwart Stadtgraben 
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Aufslippen Lachswehr  

 Aufslippen Lachswehr am 24.10. und 25.10.2025 

Liebe LMCer,  

wie immer viel zu schnell geht die Saison so langsam zu Ende. Unsere Schiffe kommen 

am 24.10. und 25.10.2025 aus dem Wasser.  

Am Freitag soll das erste Boot dann wie immer um 13:00 Uhr am Haken hÿngen. Die 

Slipkolonne trifft sich am Freitag, den 24.10.2025 um 12:00 Uhr in der Lachswehr. Bitte 

achtet darauf, dass Ihr unbedingt den Parkplatz an der Lachswehrallee sowie die Zu-

fahrt zum Vereinsgelÿnde freihaltet. Fėr die Vorbereitung trifft sich die Slipkolonne am 

Sonntag, den 19.10. um 11:00 Uhr in der Lachswehr um die Trailer und Bđcke zu posi-

tionieren. 

Dieses Jahr werde ich selber nicht bei den Kranterminen anwesend sein, da ich mich 

im Urlaub beĜnde. Mein Sohn Jan wird den Job fėr dieses Jahr ėbernehmen.  

Bitte kennzeichnet rechtzeitig vor dem Slippen Eure Trailer sichtbar und lesbar mit den 

jeweiligen Bootsnamen! Auch die Auflagepunkte mėssen am Kiel sichtbar markiert 

sein! Diese Maúnahmen erleichtern das Kranen ungemein. Ebenfalls achtet bitte da-

rauf, dass an Euren Booten die Marken fėr die Gurte gut sichtbar angebracht sind.  

Sollten sich wÿhrend oder vor dem Slippen Probleme ergeben, bitte sofort und unver-

zėglich bei Jan persđnlich melden:  Jan Muúmann, Tel. 0173 - 80 82 269  

Eine vorlÿuĜge Liste der Reihenfolge hÿngt ungefÿhr zwei Wochen vorher im Schau-

kasten an der Schute und wird im Forum bekanntgegeben. ßnderungen vorbehalten! 

Wie wir in den letzten Jahren gelernt haben, kđnnen leider nur noch Zeitfenster ange-

geben werden, da eine minutengenaue Angabe nicht mđglich ist. Jeder Eigner hat sich 

bitte rechtzeitig (1,5 Stunden) vorher einzuĜnden.  

Aus Sicherheitsgrėnden haben sich Unbefugte in der Nÿhe des Krans nicht aufzuhal-

ten! So, jetzt bleibt mir nur noch, eine wunderschđne Restsaison zu wėnschen.  

Viele Grėúe 

Marco Muúmann, Slipwart Lachswehr  
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Termine im ÷berblick 

Folgende Events Ĝnden noch in diesem Jahr statt. Lasst uns gemeinsam feiern und 

die Sommersaison ausklingen lassen. Wir bitten um Anmeldung ² entweder ėber un-

sere Webseite oder direkt beim Event-Team. 

 

09.10.2025 Abendessen der LMC-Frauen | Start 17:00 Uhr. Treffpunkt Schute. 

 *Bitte direkt bei Monika Fietkau unter 0179 - 66 10 789 anmelden. 

11.10.2025  Lampionfahrt | Start 11:00 Uhr. Treffpunkt LMC.  

06.11.2025  Stammtisch | Start ab 18:00 Uhr. Treffpunkt Schute  

29.11.2025  Vorweihnachtliches Punschen an der Mđkki | Start 14:00 Uhr. 

04.12.2025  Stammtisch | Start 18:00 Uhr. Treffpunkt Schute. 

 

² Termine ausdrėcklich unter Vorbehalt ² 

 

 

Bitte notiert Euch auch noch folgende Termine im Kalender: 

 

17.10. / 18.10.  Aufslippen Stadtgraben 

24.10. / 25.10. Aufslippen Lachswehr 

14.11.2025  Mitgliederversammlung  

 

 

Bei Fragen oder Anregungen erreicht Ihr das Eventteam ėber:  

E-Mail: eventteam@lmc-luebeck.de 

Telefon: 0162/21 999 20 
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Seefahrergottesdienst 

Wir mđchten Euch zusÿtzlich noch eine Veranstaltung der Kirchengemeinde St. Jakobi 

und der Schiffergesellschaft ans Herz legen.  

 

Die Kirchengemeinde St. Jakobi und die Schiffergesellschaft laden zum Seefahrergot-

tesdienst am Sonnabend, 1. November 2025, um 17:00 Uhr in der Kirche St. Jakobi, 

Jakobikirchhof 3, 23552 Lėbeck ein. Im Blick: die Seeleute ² ihre Arbeit, ihre Gefÿhr-

dung, das Gedenken an die Verstorbenen. Pastorin Bÿrbel Reichelt hÿlt in der St.-

Jakobi-Kirche die Predigt. Mit dabei die Schiffergesellschaft und die Deutsche See-

mannsmission in Lėbeck. Zu hđren sind der Shantychor Mđwenschiet und Jakobiorga-

nistin Ulrike Gast an der Orgel. 

£Neunzig Prozent der Gėter weltweit werden ėber den Seeweg transportiert. Schon 

am Morgen kommen wir mit den Seeleuten in Berėhrung. Den Tee, Kaffee oder Kakao, 

den wir trinken, haben sie transportiert. Und so soll ihre Arbeit, die sie fėr uns leisten, 

im Mittelpunkt des Gottesdienstes stehen¯, betont Bÿrbel Reichelt. Vor ihrem Amtsan-

tritt als Pastorin der Jakobikirche 

im April 2024 war sie Leiterin der 

Deutschen Seemannsmission in 

Lėbeck und ganz nah dran an 

den Seeleuten. £Jeder, der sich 

aufs Wasser begibt, weiú um die 

Gefahren und darum, dass wir 

nie alles in der Hand haben. So 

ist es gut, um Gottes Segen zu 

bitten. ̄

Nicht immer geht es gut aus und 

so gedenkt der Seefahrergottes-

dienst auch der auf See Verstor-

benen. Ein Rettungsboot der gesunkenen Pamir erinnert in der St. Jakobi-Kirche an 

die Katastrophe. Im Gottesdienst werden dort Krÿnze fėr alle auf dem Meer gebliebe-

nen Seeleute niedergelegt. Die Jakobikirche wurde 2007 zur Nationalen Gedenkstÿtte 

der zivilen Schifffahrt ernannt. 

Weltweit auf den Meeren fėr den Gėtertransport unterwegs ² 

zwei Seeleute aus Indonesien im Lėbecker Hafen. Fotonach-

weis: DSM HL 

EINLADUNG 
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Sommertđrn nach Stettin 

Von Renate Schđttler, Redaktionsleitung 

W 
ie schon im vergangenen 

Jahr machten sich auch in 

diesem Sommer die Crews der 

Chelly ² Michaela, Christian und 

Cookie ² und der Lady Rose ² 

Katja, Bernd und Bajka ² gemein-

sam auf den Weg Richtung Stet-

tin. Rainer und ich hatten die 

Gelegenheit, ein Wochenende 

mit Michaela und Christian von 

der Chelly zu verbringen ² und 

so nutzte ich die Gelegenheit, die beiden ein wenig zu ihren Eindrėcken und Erlebnis-

sen zu befragen. 

Am Samstag, den 26.07.2025, hieú es Leinen los beim LMC. Bei bestem Sommerwet-

ter ging es zunÿchst nach Travemėnde in den Fischereihafen. Am nÿchsten Tag fėhrte 

die Reise weiter nach Warnemėnde, wo die Crews zwei entspannte Tage verbrachten. 

Auf die Frage, was dort auf keinen Fall fehlen durfte, kam von Christian mit einem La-

chen: £Erst einmal die Fischbrđtchen leer essen. ̄

Auch wie im Vorjahr spielte das Wetter nicht immer so mit wie gewėnscht. Der Wind 

frischte langsam auf, und trotz 

einer Vorhersage von Windstÿrke 

7 wagten die vier die ÷berfahrt 

nach Stralsund. Drei Stunden 

lang kÿmpften sie sich tapfer 

durch bis zu drei Meter hohe 

Wellen ² eine echte Herausforde-

rung, die aber niemanden ent-

mutigen konnte. 

Eigentlich sollte es in den 

Stralsunder Stadthafen gehen. Dieser war aber aufgrund eines kuriosen Vorfalls ge-

sperrt ² das schwimmende Toilettenhÿuschen war gesunken und musste erst gebor-

V.l.n.r.: Bernd, Katja, Christian und Michaela. 

Zecheriner Brėcke zur Insel Usedom. 
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gen werden. Also ging es fėr eine Nacht in den Kommunalhafen. Am nÿchsten Tag 

setzten sie ihre Reise ² mit Zwischenstopps ² nach Peenemėnde, Usedom und 

Stepniczka fort, bis schlieúlich das Ziel erreicht war: Stettin. Dort blieben sie ganze 

sechs Tage. Genug Zeit, um sich zu erholen, Freunde zu treffen und die Stadt ausgie-

big zu erkunden. Ein ganz persđnliches Highlight von Michaela war dabei der Besuch 

auf dem dortigen Rummel: £Meine Zuckerwatte in Stettin ² das war das Grđúte!¯ Wer 

Michaela kennt, weiú: Nichts geht ėber Zuckerwatte. 

Der Heimweg fėhrte ėber dieselben Stationen zurėck. Bei strahlendem Sommerwetter 

gđnnten sich die vier auf Usedom noch eine dreitÿgige Badepause, bevor es dann 

weiter Richtung Heimat ging ² 

nicht zuletzt, weil eine Sturmwar-

nung fėr die Ostsee angekėndigt 

war. 

Auf die Frage, welcher Hafen den 

schđnsten Eindruck hinterlassen 

habe, waren sich beide einig: 

£Jeder Hafen hatte seinen eige-

nen Charme.¯ Einen klaren Favo-

riten gab es nicht. Allerdings 

steht fėr beide fest, dass sie Stepniczka kėnftig meiden wėrden ² dort seien sie bei den 

Hafengebėhren £zweimal abgezockt¯ worden, weil das Kartenpfand nicht zurėckerstat-

tet wurde. 

Natėrlich gehđrt zu jeder groúen Reise auch der eine oder andere Schreckmoment. 

Beim Versuch, von einem Boot zum anderen zu springen, stėrzte Cookie, der Hund 

von Michaela und Christian, ins Wasser zwischen die nebeneinanderliegenden Boote. 

Michaela zđgerte keine Sekunde und sprang sofort hinterher, wÿhrend die anderen 

drei versuchten, die Boote so weit wie mđglich auseinanderzudrėcken. Oder Bajka, der 

Hund von Katja und Bernd, der beschloss bei einem Ablegemanđver kurzerhand, noch 

einmal an Land zu springen ² sehr zum Entsetzen aller.  

Von diesen und noch vielen weiteren spannenden Erlebnissen konnten Michaela und 

Christian berichten ² mehr, als in einen Artikel passt. Eines aber wurde klar: Die Be-

geisterung fėr diese gemeinsame Tour war riesig. Und das Schđnste: Fėr die vier steht 

jetzt schon fest ² nÿchstes Jahr geht es wieder los! 

Morgenstimmung: Leuchtturm Warnemėnde. 
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Die ÷berfahrt der Franni 

W 
ie ihr vielleicht wisst, durfte ich bereits meine Sylvie II zum LMC mit mehr oder 

weniger groúem Erfolg ėberfėhren. Bootfahren ist fėr mich also nichts Neues. 

Allerdings ėber fėr mich komplett unbekannte Gewÿsser ¤ naja, irgendwann ist immer 

etwas das erste Mal. 

Vielleicht erst einmal ein paar Details zum 

Boot, um das es in diesem Bericht geht: Ihr 

Name ist Franni, ein sehr alter, acht Meter 

langer Stahlverdrÿnger, gebaut um 1950 - 

1960. Der Pflegezustand ist ėberschaubar: 

Der Lack platzt ab, um die Fenster gibt es 

Rost. Aber das Wichtigste ² der Rumpf leckt 

absolut nicht, an den entscheidenden Stellen 

ist kein Rost zu sehen, und das Herzstėck, ein 

Sole Mini 34 aus den 90ern, schnurrt, als 

wÿre er gerade erst eingebaut worden.  

Der Tđrn begann in Kėhrstedt, einem kleinen Dorf im Landkreis Cuxhaven am Elbe-

Weser-Schifffahrtsweg. Der ortsansÿssige Bootsverein ist ein idyllischer Club mit rund 

30 Liegeplÿtzen. Im Vergleich zu den gepflegten Booten dort wirkte die Franni etwas 

heruntergekommen.  

Zuerst machten wir uns mit dem Kahn vertraut: Wo sind die Schalter fėr die Navigati-

onslichter, wie funktioniert das Echolot, was sagen die Flėssigkeitsstÿnde? Alles in 

Ordnung, auúer das Echolot, aber bei einem Tiefgang von etwa 50 Zentimetern erst-

mal zu vernachlÿssigen. Alle weiteren Checks liefen problemlos. Nachdem alles ge-

prėft war, gingen Hauke und ich in die Koje. Abfahrt war fėr 8:30 Uhr angesetzt. 

Gegen 10:30 Uhr erreichten wir die Schleuse in Bremerhaven. Als absoluter Schleu-

senneuling (Hauke ebenfalls) war ich nervđs, aber der Schleusenwÿrter beruhigte uns: 

Der Wasserstand war nahezu gleich, somit ging alles schnell. Die Geeste fėhrte noch 

deutliches Niedrigwasser, und so schlÿngelten wir uns durch Bremerhaven, vorbei an 

der Kaserne und kleinen Anlegern, mitten durch die Stadt in Richtung Weser. 

Von Jean-Michel Bauer, Redaktion 

Die Franni wartet auf ihre groúe Tour. 
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Dann begann das Abenteuer auf der Weser ² mein erstes richtiges Skipper-Erlebnis. 

Die ersten zweieinhalb Stunden waren eher gemėtlich: 1,5 Knoten Fahrt, 2500 Umdre-

hungen. Mđwen fėttern, Arbeiter an den Docks beobachten, entspannt auf die Toilette 

gehen ² und immer noch nicht an der ersten Tonne vorbeigekommen. Die Franni 

nahm alles gelassen, stampfte einfach durch, 

ohne groú zu schaukeln. Dann begegnete uns ein 

Seeschlepper mit entgegenkommender Richtung 

und einer Heckwelle, die ich so noch nie erlebt 

hatte. Laut Vesseltracker war er mit guten 9 Kno-

ten unterwegs, also versuchte ich, so weit wie 

mđglich Abstand zu halten. Die Wellen wurden 

hoch ² geschÿtzt 1 bis 1,5 Meter. Ich drehte den 

Bug mittig in die Wellen, nahm zwei aufeinander-

folgende Brecher und hoffte, dass Franni es aus-

hÿlt¤ danach Ruhe. Die alte Dame blieb erstaun-

lich gelassen. 

Mit der Tide kam schlieúlich auch unser Tempo: 

Auf halber Strecke zwischen Nordenham und 

Brake erreichten wir gute 7 Knoten, sodass wir Brake schnell passieren konnten. Um 

15:00 Uhr erreichten wir wieder ruhigeres Gewÿsser, die Hunte bei Elsfleth. Unser 

Tagesziel war, vor 19:00 Uhr die Eisenbahnbrėcke in Oldenburg zu erreichen ² ein 

kniffliger Punkt, da die Brėcke nur via Funk đffnet und ich noch keinen Funkschein 

besitze. Die Hunte selbst ist landschaftlich nicht spektakulÿr, aber angenehm zu fahren. 

Ruhiges Tuckern bei etwa 10 km/h, kaum Ver-

kehr, nur ein Binnenfrachter wurde beim Errei-

chen von Oldenburg backbords passiert.  

Im Stadthafen legten wir beim Oldenburger 

Yachtclub an, der uns sehr freundlich empĜng. 

Natėrlich lief nicht alles glatt: Erst eine zu groúe 

Liegemđglichkeit, dann wollte Franni rėckwÿrts 

nicht so recht drehen ² aber das gehđrt zu einem 

ersten richtigen Tđrn dazu. Nachdem wir vertÿut 

und kurz durchgeschnauft hatten, tranken wir 

etwas und besuchten das Stadtfest, das an die-

sem Tag stattfand. Musik, Buden und Trubel ² 

perfekt, um den ersten Tag ausklingen zu lassen. 

Gegen 23:00 Uhr legten wir uns dann schlafen. 

Langsames Vorankommen auf der Hunte. 

Die Schleuse Oldenburg. 
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Am Sonntag ging es weiter Richtung Elisabethfehnkanal. Hauke pennte tief und fest, 

also fėhrte ich alle Checks nochmals durch ² alles in Ordnung. Diesel aufgefėllt, Ver-

brauch knapp 2 Liter pro Stunde ² phÿnomenal. 

Um 9:30 Uhr ging es los Richtung Schleuse 

Oldenburg. Schleusenmanđver diesmal kniffliger: 

Leinen minimal zu kurz, Poller 15 Meter ausei-

nander, etwas Schleusenkino und eine kleine 

Schramme am Bug, aber nach 15 Minuten waren 

wir durch. 

Der Kėstenkanal gilt als eher langweilig, aber uns 

geĜel er: links und rechts Bÿume, schnurgerade 

Strecke, dennoch schnell voran. Nach zwei Stun-

den erreichten wir unser Ziel: den Elisabethfehn-

kanal. Ein historisch bedeutender Kanal mit eini-

gen alten Besonderheiten. Vorab hatten wir Kon-

takt zum Bootsclub Kamperfehn aufgenommen, 

denn die Franni muss dort erstmal eine Woche pausieren, bevor es weiter Richtung 

Rhauderfehn geht. Genau dieser Abschnitt verdient jedoch ein eigenes Kapitel. 

Der Elisabethfehnkanal. 
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Lisa von Lėbeck 

Von Sandra Albert, Redaktion 

I 
st man im Lėbecker Hafen unterwegs ² auf 

dem Wasser oder an Land, sieht man das 

imposante Holzschiff: die Lisa von Lėbeck, das 

schwimmende Wahrzeichen der Hansezeit. 

Mit ihren hohen Masten, den dunklen Planken 

und dem markanten Heck wirkt sie wie aus 

einer anderen Zeit. Tatsÿchlich ist die Lisa 

eine moderne Rekonstruktion eines Kraweels 

aus dem 15. Jahrhundert, der Epoche, in der 

die Hansestadt Lėbeck als £Kđnigin der Han-

sē den Ostseeraum beherrschte. 

Die Lisa von Lėbeck wurde in den 1990er 

Jahren mit viel ehrenamtlicher Arbeit gebaut 

und 2004 in Dienst gestellt. Sie ist ein Han-

delsschiff der Hansezeit und wurde nach histo-

rischen Vorbildern, mit modernen Sicherheitsstandards konstruiert. Mit 35 Metern Lÿn-

ge und drei Masten erinnert sie an die groúen Frachtsegler, die Waren wie Salz, Ge-

treide oder Stoffe von Hafen zu Hafen brachten. Bei genėgend Wind werden die drei 

Segel mit einer Gesamtflÿche von 276 Quadratmetern gehisst, um das Schiff ėber die 

Meere zu tragen. Bei Flaute oder bei den Fahrten entlang der Trave greift die Besat-

zung auf einen 347 PS starken Motor zurėck. 

Heute werden mit der Lisa keine Waren mehr transportiert, sondern Gÿste und Interes-

sierte. Bei maritimen Festen und Groúveranstaltungen in Ostsee und Nordsee ist die 

Lisa von Lėbeck als Botschafterin Lėbecks unterwegs. Der Trÿgerverein, Gesellschaft 

Weltkulturgut Hansestadt Lėbeck e. V. informiert auf seiner Webseite ėber alle Aktivitÿ-

ten. Aktuell sucht der Verein dringend Ehrenamtliche, die Teil der Crew werden und 

den Verein unterstėtzen mđchten. https://hanseschiff-luebeck.de/ 

Ein historischer Anknėpfungspunkt: Die Salzfahrt nach Bergen 

Um 1475 legt ein Schiff wie die Lisa ² damals vielleicht die Marie von Lėbeck oder die 

Godefrid ² mit einer wertvollen Fracht im Hafen ab: Salz, gewonnen aus der Saline in 

Stolz prÿsentiert sich die Lisa von Lėbeck. 
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Lėneburg. Salz war das £weiúe Gold¯ des Mittelalters und sorgte dafėr, dass Fisch 

haltbar gemacht werden konnte ² eine entscheidende Voraussetzung fėr Handel und 

Ernÿhrung in ganz Nordeuropa. 

Der Transport des Salzes von Lėneburg nach Lėbeck erfolgte anfangs zu Fuú oder mit 

Fuhrwerken ėber Land. Im Jahr 1398 wurde die £nasse Salzstraúe¯ durch die Erđff-

nung des Stecknitz-Kanals geschaffen, der es ermđglichte, das Salz auf Schiffen 

(Salzprÿhmen) von der Elbe durch den Kanal bis nach Lėbeck zu transportieren. In 

den Salzspeichern am Holstentor wurde Salz zwischengelagert und von dort auf Han-

delsschiffe verladen. 

Die Fahrt nach Bergen in Norwegen war gefÿhrlich: Stėrme, Piraten und Untiefen be-

drohten Schiff und Mannschaft. In Bergen tauschten die Hansekaufleute Salz gegen 

StockĜsch ² getrockneten Kabeljau ², der wiederum auf den Mÿrkten im Sėden heiú 

begehrt war. Solche Fahrten machten Lėbeck reich und mÿchtig. 

Steht man heute an Deck der Lisa von Lėbeck, kann man sich leicht vorstellen, wie die 

Seeleute damals unter Segeln den Wind nutzten, um ihre gefÿhrliche, aber lukrative 

Reise in den Norden anzutreten. Die Lisa von Lėbeck ist ein schwimmendes Ge-

schichtsbuch. Sie erinnert daran, wie Lėbeck einst als Han-

delsmetropole Nordeuropas blėhte. Und zugleich lÿdt sie 

dazu ein, in die Welt historischer Seefahrt einzutauchen: die 

Gerėche von Holz und Teer, das Knarren der Planken und 

den Blick ėber die Ostsee, die damals wie heute Brėcke 

zwischen den Menschen im Norden ist. 

Ein Anknėpfungspunkt fėr Biertrinker und Biertrinkerinnen: 

Auf den Etiketten der Biere der Brauerei Stđrtebeker ist die 

Lisa von Lėbeck abgebildet. Die Brauerei mit Sitz in 

Stralsund ist Kooperationspartner des Trÿgervereins.  

Ich sag dann mal: Prost! 

Bieretikett von Stđrtebeker. 
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Brėckengeflėster 

Von Diana Krđhnert, Redaktion 

D 
a ich immer wieder gerne am und im Wasser bin, zog es uns des ñfteren an die 

Ostseekėste rund um Scharbeutz. Wir konnten dort in den letzten Jahren be-

obachten, dass die Brėcken dort abgerissen, Baustellen eingerėstet und fleiúig neu 

gebaut wurden. Ich wollte mehr ėber die Geschichte und Zukunft herausĜnden, und so 

ist dieser Artikel entstanden. 

Die genaue Anzahl an Brėcken an der Lėbecker Bucht konnte ich bei meinen Recher-

chen leider nicht herausĜnden, und auch die Informationen rund um das Trio der neu-

en Brėcken rund um Scharbeutz 

unterscheiden sich je nach Quel-

le doch ein wenig. Ich weise also 

vorsorglich schon mal darauf hin, 

dass mich bitte niemand auf be-

stimmte Zahlen, die ich meinen 

Quellen entnommen habe, 

£festnageln¯ mđge. 

Als erste Brėcke wurde im Jahre 

1908 die Timmendorfer Damp-

feranlegebrėcke in Betrieb genommen, wodurch sich der Tourismus in der Region 

entwickeln konnte.  Der Eiswinter 1942 zerstđrte diese hđlzerne Brėcke jedoch. Im 

Jahre 1909 wurde die hđlzerne Anlegebrėcke in Scharbeutz errichtet. Im Januar 1940 

wurde auch sie durch starken Eisgang zerstđrt. 1956 erfolgte der Neubau einer neuen 

hđlzernen Brėcke und 1997 wur-

de diese durch eine 265 m lange 

Stahlbetonbrėcke ersetzt. Auch 

die 1915 in Haffkrug errichtete 

Seebrėcke Ĝel im Jahre 1940 

den Naturgewalten zum Opfer.  

Die zum Teil seit einem Jahrhun-

dert bestehenden Brėcken ent-

lang der Kėste waren £in die 

Jahre gekommen¯. Zudem hat-

Diana und Dietmar besuchen die Timmendorfer Brėcke. 

Die £alte¯ Brėcke von Scharbeutz. 
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ten sich die klimatischen Verhÿltnisse in der jėngsten Zeit doch sehr verÿndert. Das 

Ansteigen des Meeresspiegels erforderte den Neubau hđherer Brėcken. Auch die 

menschlichen Bedėrfnisse ÿnderten sich. Als touristisches Kleinod sollen sie heute 

auch barrierefrei sein und vielfÿltige Nutzungsmđglichkeiten bieten. Dazu zÿhlen Spiel-, 

Sitz- und Aufenthaltsbereiche 

sowie Infoterminals. Natėrlich 

sollen dort auch wieder Ausflugs-

boote bzw. Kleinboote anlegen 

kđnnen. 

Diesen neuen Anforderungen 

geschuldet, wurde in der Lėbe-

cker Bucht das Trio neuer Brė-

cken geplant. Im Jahre 2021 

wurde die Brėcke Timmendorfer 

Strand abgerissen und im Jahr 2022 mit dem Neubau begonnen. Im Februar 2023 

wurde dann mit der Baustelleneinrichtung der Seebrėcke Scharbeutz und der Seebrė-

cke Haffkrug begonnen. Zuerst wurde gepfÿhlt, um dann den Oberbau vom Strand in 

Richtung Wasser zu bauen.  

Das Projekt Brėckenneubau hatte auch seinen Preis. Bei der Seebrėcke Scharbeutz 

soll jeder Meter der neuen Brėcke 72.000 Euro gekostet haben. Lt. NDR schlÿgt die 

neue Seebrėcke in Haffkrug mit 19 Mio. Euro zu Buche. Die Kosten fėr den Neubau in 

Timmendorfer Strand sollen sich auf 11,8 Mio. Euro belaufen, geplant waren hier ur-

sprėnglich mal 7,5 Mio. Euro. Das sind stattliche Betrÿge, aber ein Besuch ² das kann 

ich aus eigener Erfahrung sagen ² lohnt sich allemal. Soweit ich das bei meinen Besu-

chen beurteilen konnte, wird das 

neue Angebot von Touristen und 

Einheimischen auch gut genutzt. 

Die Architektur der drei Brėcken 

unterscheidet sich sehr und 

macht es umso interessanter, sie 

alle einmal zu besuchen. 

Im September 2024 wurden die 

Seebrėcken in Haffkrug und Tim-

mendorfer Strand ihrer Bestim-

mung ėbergeben. Die Einweihung der 276 m langen Brėcke in Scharbeutz fand im Mai 

2025 statt. Sie war damit die zuletzt Eingeweihte des Brėckentrios. 

Die Seebrėcke in Haffkrug ² ein Magnet fėr Touristen. 

Die neue 276 m lange Brėcke in Scharbeutz. 
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Die Seebrėcke Haffkrug erstreckt sich ėber 220 m. Innerhalb der 1,5 Jahre Bauzeit 

£werkelten¯ hier 70 Handwerker. Die Brėcke verfėgt ėber eine Anlegestelle fėr Sport-

boote und Bÿderschiffe. Ein besonderes Highlight hier ist die Mđglichkeit einer Seebrė-

ckentrauung. Die Maritim-Seebrėcke in Timmendorfer Strand ist als 427 m langer 

Rundweg ėber das Wasser gestaltet worden. Auch hier ist ein Schiffsanleger gebaut 

worden. Die Erlebnis-Seebrėcke in Scharbeutz misst jetzt 310 m und ist somit etwas 

lÿnger als ihre Vorgÿngerin. Sie ist sicher sehr interessant fėr Wassersportler, wie z. B. 

Freunde von SUP, Segeln oder Tauchen. 

Vielleicht habt ihr jetzt auch ein wenig Lust bekommen, die neuen Wege ins Wasser zu 

erkunden, ob nun von Land oder vom Wasser aus.  



 

24 

Batterietechnik fėr Motorboote 

Von Renate Schđttler, Redaktionsleitung 

A 
ls Rainer und ich an einem 

Wochenende wieder nach 

Rechlin zu unserem Boot fuhren, 

mussten wir feststellen, dass wir 

seit gut zwei Wochen keine 

Stromversorgung mehr an Bord 

hatten. Dieser Ausfall hatte auch 

Auswirkungen auf unsere Batte-

rien. Rainer dachte daraufhin 

ėber den Einbau von LiFePO4 

nach. Ich hatte zwar schon von 

dieser Batterietechnik gehđrt, aber erst jetzt war mein Interesse geweckt, mehr dar-

ėber zu erfahren. So begann ich, mich intensiver mit der Welt der Bordbatterien zu 

beschÿftigen. 

In den letzten Jahren hat sich in diesem Bereich enorm viel getan. Neben den klassi-

schen Blei-Sÿure-Batterien stehen heute AGM-Varianten und moderne Lithium-

Eisenphosphat-Akkus (LiFePO4) zur Verfėgung. Jede Technik hat ihre eigenen Stÿr-

ken ² und ihre Grenzen. 

Die Blei-Sÿure-Batterie ist der alte Bekannte unter den Energiespeichern. Robust, 

preiswert und praktisch ėberall erhÿltlich, erfėllt sie seit Jahrzehnten zuverlÿssig ihren 

Zweck. Fėr Boote mit geringem Strombedarf oder als Starterbatterie ist sie nach wie 

vor eine solide Wahl. Wer jedoch lÿnger autark sein mđchte, stđút mit ihr schnell an 

Grenzen: Das Gewicht ist hoch, die nutzbare Kapazitÿt vergleichsweise gering und 

Tiefentladungen schaden der Lebensdauer erheblich. 

Ein deutlicher Fortschritt sind AGM-Batterien. Sie sind absolut wartungsfrei, auslaufsi-

cher und vertragen auch hđhere Strđme. Mit ihrer besseren Zyklenfestigkeit eignen sie 

sich gut fėr Boote, die auch mal ein Wochenende ohne Landstrom auskommen mės-

sen. Zudem sind sie flexibel einsetzbar: Viele Modelle lassen sich sowohl als Starter-

batterie als auch fėr Verbraucher nutzen. Ihr Nachteil liegt im hđheren Preis und im 

Gewicht ² leichter als Blei-Sÿure sind sie nicht wirklich, aber dafėr zuverlÿssiger und 

pflegeleichter. 

Ein Boot, ein Stromausfall ² und viele Fragen zu Batterien.  
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Ganz anders sieht es bei den modernen LiFePO4-Batterien aus. Sie gelten als die Kđ-

nigsklasse der Bordenergie: extrem leicht, nahezu vollstÿndig entladbar, blitzschnell 

wieder aufgeladen und mit einer Lebensdauer von tausenden Ladezyklen. Wer lÿngere 

Reisen unternimmt oder viel elektrische Ausstattung betreibt, proĜtiert massiv von die-

ser Technik. Allerdings hat auch sie ihre Tėcken: Der Preis ist hoch, fėr den sicheren 

Betrieb braucht es ein gutes Batteriemanagementsystem, und bei Kÿlte reagieren die 

Zellen empĜndlich. Vor allem aber eignen sich LiFePO4-Akkus nicht fėr jede Aufgabe ² 

weder fėr den Motorstart noch fėr Verbraucher mit extremen Lastspitzen wie Bug- 

oder Heckstrahlruder. In diesen Bereichen sind Blei- oder AGM-Batterien die bessere 

und vor allem sichere Wahl. 

In der Praxis hat sich daher ein Mischsystem bewÿhrt: Eine robuste AGM-Batterie fėr 

Start und Strahlruder, kombiniert mit einer Lithium-Bank fėr alle ėbrigen Verbraucher. 

Damit bekommt man das Beste aus beiden Welten ² Sicherheit bei den Spitzenlasten 

und moderne Energieversorgung fėr den Bordalltag. 

Spannend wird es, wenn Solarenergie ins Spiel kommt. Der Gewinn liegt auf der Hand: 

Strom ganz ohne Landanschluss, leise, emissionsfrei und praktisch wartungsfrei. Wÿh-

rend Blei- und AGM-Batterien davon vor allem durch die Erhaltungsladung proĜtieren, 

schđpfen LiFePO4-Systeme das Potenzial der Solartechnik voll aus. Sie lassen sich 

schnell und efĜzient laden. 

Die Wahl der Batterie bleibt letztlich eine Frage des persđnlichen FahrproĜls. Fėr Ta-

gesausflėgler reicht oft schon die klassische Blei-Sÿure-Lđsung. Wer mehrere Tage 

ohne Landstrom unterwegs ist, fÿhrt mit AGM gut. Und wer auf Autarkie, EfĜzienz und 

Komfort setzt, kommt an Lithium kaum noch vorbei ² am besten in kluger Kombination 

mit den bewÿhrten Klassikern. 

Fėr alle Solar-Interessierten: Im LMC liegt das Solar-

boot £Solarbÿr¯ der Solarboot Initiative Lėbeck e.V.. Das 

Boot ist mit einem Solardach und Elektromotor ausge-

stattet und dadurch vđllig autark. Interessierte Vereins-

mitglieder kđnnen sich gerne an die Solarboot Initiative 

Lėbeck e.V. wenden. Ansprechpartner: Norbert Franke 

(gleichzeitig Mitglied in unserem Verein). Das Boot Solarbÿr. 
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Entertainment an Bord 

Von Jean-Michel Bauer, Redaktion 

M 
an kennt es hinreichend ² im Hafen liegend, irgendwo unterwegs £gestrandet¯, 

weil das Wetter einfach nicht mitspielt, oder geblieben, weil®s so schđn ist. Aber 

was ist, wenn mal die Langeweile zuschlÿgt? Klar, am Boot gibt®s immer was zu tun, 

irgendwo Ĝndet man immer eine Ecke, die nicht so schđn ist, wie man es gerne hÿtte. 

Aber immer nur am Basteln will man ja auch nicht sein ² Entspannung muss her. 

Fėrs Musikhđren kann man sich das Einfachste schnappen: eine Bluetooth-Musikbox. 

Es gibt aber auch funktionsstÿrkere Systeme, wie zum Beispiel die von Apollo oder 

Fusion. Diese bieten nicht nur Radios speziell fėr Boote, sondern auch Verstÿrker und 

Lautsprecher. Der Vorteil: Sie lassen sich per NMEA2000 ins Bordnetzwerk einbinden 

und bleiben damit auch ėber kompatible Plotter bedienbar. Natėrlich ist das dann mit 

einer festen Installation mitsamt Lautsprechern verbunden. 
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Fėr das Unterhaltungsprogramm kann man auch diverse 12-Volt-Fernseher kaufen, da 

gibt es mittlerweile einige Modelle am Markt. Aber der Bildschirm alleine nėtzt nichts, 

wenn man kein TV-Programm empfangen kann. Hier kann man sich im Caravan-

Bereich bedienen: Sei es mit Selfsat-Antennen, die Satellitenprogramme mit einem 

passenden Receiver empfangbar machen und sich je nach Position immer neu aus-

richten, oder mit Funkfernsehen ėber DVB-T2. Bei letzterem muss man aber schauen, 

wo man sich beĜndet. Leider ist es noch nicht ganz flÿchendeckend verfėgbar ² da hilft 

ein Blick ins Internet, dort gibt es eine interaktive Karte. Fėr mich ist DVB-T2 trotzdem 

die bessere Alternative zu den selbst ausrichtenden SAT-Antennen, da es weniger 

Platz benđtigt und sich einfacher installieren lÿsst. 

Wie zuhause kann man sich natėrlich auch Streaming-Dienste wie Netflix, Amazon 

Prime oder dergleichen ins Boot holen. Doch nicht ėberall ist der Internetempfang gut 

und nicht jeder Hafen bietet ein Gÿste-WLAN. Abhilfe schaffen neuere Technologien 

wie Starlink-Satelliteninternet. Damit hat man quasi ėberall auf der Welt Empfang. Die 

Antennen sind nicht einmal groú, kđnnen einfach an die Reling oder oben aufs Kajėt-

dach gestellt werden ² und schon ist man wieder verbunden. 

Das alles ist natėrlich £nice to have¯. Letztlich sind wir ja auf dem Wasser, um Ruhe 

und Entspannung zu Ĝnden. Dennoch ist es fėr mich ² als technikvernarrter Mensch ² 

immer wieder begeisternd, was fėr Mđglichkeiten es gibt, Multimedia auf dem Boot zu 

integrieren. 
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ELWIS ² dein Lotse auf dem Wasser 

Von Renate Schđttler, Redaktionsleitung 

W 
er mit dem Motorboot unterwegs ist, weiú: 

Eine gute Planung ist die halbe Miete fėr eine 

entspannte und sichere Fahrt. Genau hier setzt nun 

ELWIS, das Elektronische Wasserstraúen-Informationssystem des Bundes, an. Es ist 

die zentrale Informationsquelle fėr alle, die unsere Flėsse, Kanÿle und Seen befahren ² 

und gerade fėr Motorbootfahrer ein unverzichtbares Werkzeug. 

ELWIS ² immer erreichbar unter http://www.elwis.de ² stellt tagesaktuelle Daten rund 

um die Wasserstraúen bereit. Dazu gehđren Wasserstÿnde und Pegelstÿnde, die be-

sonders bei flacheren Revieren entscheidend sein kđnnen. Auch Informationen zu 

Schleusen sind immer verfėgbar ² ob es um Betriebszeiten, Wartungsarbeiten oder 

kurzfristige Sperrungen geht. Wer schon einmal mit dem Boot vor einer unerwartet 

geschlossenen Schleuse gestanden hat, weiú den Wert solcher Angaben zu schÿtzen. 

Darėber hinaus informiert ELWIS ėber Schifffahrtsmeldungen, etwa bei Bauarbeiten, 

Umleitungen oder temporÿren Fahrverboten. So lassen sich unnđtige ÷berraschungen 

vermeiden. 

Der groúe Vorteil liegt dabei in der Verfėgbarkeit: Alle Daten sind online abrufbar ² am 

PC zu Hause bei der Tđrnplanung oder unterwegs direkt auf dem Smartphone oder 

Tablet. Fėr uns Motorbootfahrer, die auf Fahrt gehen wollen, bedeutet das weniger 

Unsicherheit und eine bessere Planung fėr unsere Touren. 
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S 
abine und Marco Burmeister 

sind seit 2022 mit ihrem 

Boot Lėbsch bei uns im LMC. 

Der Weg dahin war gar nicht so 

einfach. Bei beiden ist ² was eher 

ungewđhnlich ist ² Sabine dieje-

nige, die die groúe Leidenschaft 

zum Bootfahren mitgebracht hat. 

Sabine entstammt einer echten 

Seglerfamilie und kommt ur-

sprėnglich aus Berlin. Ihre Eltern 

hatten damals ein Boot auf dem Wannsee und Sabine selbst Ĝng ganz klassisch an, auf 

Optimisten zu segeln. Sie ist als Jugendliche sogar fėr den Potsdamer Yachtclub Opti-

Regatten quer durch Deutschland und auf der Ostsee gefahren. Dann zog die Familie 

irgendwann nach Nėrnberg. Und in Bayern kam der Segelsport aus naheliegenden 

Grėnden eine Zeit lang nicht mehr an erster Stelle. Sabine lernte dort aber ihren Mar-

co kennen. £Eine echte Landratte¯, wie sie so sagt. 

Marcos Wasseraktivitÿten hatten sich bis dahin auf das Schwimmen und Tauchen be-

schrÿnkt; die Fahrt zur See war ihm bis dahin noch nicht gegeben. Als Sabines Sehn-

sucht nach Wasser und Meer immer grđúer wurde, ėberzeugte sie Marco, mit ihr nach 

Lėbeck zu ziehen. Und am liebsten sollte es auch ein eigenes Boot sein, aber kein Se-

gelboot. Sabine war zwar frėher eine leidenschaftliche Seglerin, aber die Zeiten der 

Regatten sind lange vorbei. Und 

mit einem Nicht-Seemann und 

Kleinkindern ist es einfach ent-

spannter und sicherer, ein Motor-

boot zu fahren. 

Der erste Versuch, ein Boot zu 

kaufen, war ein Fehlschlag. 2020, 

wÿhrend der Corona-Zeit hatten 

die beiden ein Boot in der Nÿhe 

von Husum gefunden, welches 

Mitglieder im Fokus 

Von Sabine von Schachtmeyer, Redaktion 

Sabine und Marco auf ihrem Boot ² die Lėbsch. 

Die Burmeisters genieúen die Ausfahrt mit ihrem Boot. 
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aber schon bei der ÷berfahrt gleich so viele Probleme machte, dass die Fahrt in Wedel 

endete. Das Ganze entpuppte sich als Totalschaden und kurzfristig hatten die beiden 

daraufhin erst mal die Nase voll. Aber Anfang 2022 kam es, dass sie ein Boot bei eBay 

Kleinanzeigen fanden, welches ihre Bedėrfnisse erfėllte.  

Das Boot, das zu der Zeit noch in 

Hamburg an der Bille lag, ist ein 

echter Oldtimer und passte per-

fekt zu den Burmeisters. ÷bri-

gens wurde in dem Hafen an der 

Bille die Fernsehserie £Morden 

im Norden¯ gedreht und das 

Boot war dort hÿuĜg im Hinter-

grund zu sehen.  

Die Frage nach einem Liegeplatz 

in Lėbeck gestaltete sich ėberraschend schwierig. In der Corona-Zeit hatten sich ja 

sehr viele Menschen ein Boot zugelegt und die meisten Hÿfen waren entsprechend gut 

gefėllt und hatten keine Kapazitÿten frei. Jetzt waren Sabine und Marco zwar stolze 

Bootsbesitzer, hatten aber keinen Liegeplatz. Die beiden nahmen Kontakt mit unserem 

Hafenmeister Udo auf. Aber auch bei uns im LMC war es schon recht voll und zu-

nÿchst konnte den beiden mit 

ihrem Boot nur ein Gastliegeplatz 

angeboten werden. Dabei hatte 

dieser Oldtimer eine fėr unseren 

Verein sehr interessante Ge-

schichte. Ursprėnglich kam die-

ses Boot aus Lėbeck, und zwar 

aus unserem LMC. Der Zimme-

rer Wolfgang Timmermann war 

Mitglied im LMC und hatte 1965 

dieses Holzboot in Lėbeck ge-

baut. Es war damals sogar sein 

Meisterstėck. Stefan Brockmann, unser erster Vorsitzender, hat als Jungspund auf 

diesem Boot, das ursprėnglich Andy hieú, tatsÿchlich das Fahren gelernt. Nach einiger 

Zeit konnte dann aber auch im LMC ein Liegeplatz gefunden werden.  

Nachdem nun Sabine und Marco glėcklich im LMC gelandet waren, begann das groúe 

Restaurieren des Bootes. Bei so einem Holzboot hieú das natėrlich unendlich viel 

Das Boot in der Werft nach groúer Restaurierung (2023). 

Die Burmeisters freuen sich endlich ihren Heimathafen gefunden 

zu haben. 
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Schleifen, Ausbessern und Einđlen. Mit viel Unterstėtzung, auch von unseren tollen 

LMC-Mitgliedern und sehr viel Eigenleistung wurde das Boot wieder richtig hėbsch 

hergerichtet. £Und es sieht jetzt eigentlich wieder genauso aus wie frėher, bis auf die 

Kuchenbude¯, sagt Sabine. Bei der Geschichte des Bootes und dem engen Bezug zu 

Lėbeck einigten die beiden sich schnell darauf, ihr Boot in Lėbsch umzubenennen.  

Bei der Taufe im Mai 2023 erzÿhlte Stefan kurz von seiner Verbindung zu dem Boot, 

bei dem es sich ja zum einen um ein handwerkliches Meisterwerk handelt, aber eben 

auch um einen Teil der LMC-Geschichte. Einige der ÿlteren Mitglieder haben die ehe-

malige Andy nach so langer Zeit doch wiederer-

kannt. Es ist schon erstaunlich, welche Wege so 

ein Boot manchmal geht, und es ist wirklich 

schđn, dass diese 70-jÿhrige Dame den Weg 

zurėck zum LMC gefunden hat. Das Beiboot wur-

de ėbrigens mittlerweile dem LMC gespendet 

und liegt als Kindersandkasten vor der Schute. 

Auch wenn die Lėbsch mit ihren 8 m Lÿnge und 

2,50 m Breite nicht gerade groú ist, bietet sie 

genėgend Platz fėr die Familie Burmeister. Wobei 

die beiden Jungs mit vier und anderthalb Jahren 

ja auch noch nicht viel Raum benđtigen. Sabine 

und Marco lieben es, Ausflėge mit ihrem Boot zu 

machen, auch wenn es dabei schon so manches 

Mal zu Motorproblemen gekommen ist. Zum 

Glėck wurden sie dann immer wieder von Christian mit seiner Chelly abgeschleppt. Es 

wurde schon geschmunzelt. Denn aufgrund der Grđúe oder eben Nichtgrđúe der 

Lėbsch sah es so aus, als wėrde an der Chelly ein kleines Beiboot hÿngen. In dieser 

Saison lief aber erstmals alles sehr gut und beide freuen sich noch auf viele weitere 

Ausfahrten mit ihrer Lėbsch. 

PS: Im LMC haben Sabine und Marco schnell ihr neues Zuhause gefunden ² zumin-

dest am Wasser. An Land suchen sie noch ihr Traumhaus in Lėbeck und freuen sich 

ėber jeden Tipp aus der Clubgemeinschaft.  

Die Chelly eilt schnell zur Hilfe. 
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